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= Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 

— oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


anne vor dem Scheitern? 


1 * . Unüberbrückbare Gegenſätze zwiſchen Herriot und 
u Macdonald — Die Hauptverhandlungen vertagt 


. Lauſanne. Die Montag⸗Machmittagsſitzung der 
s einladenden Mächte dauerte kaum 10 Minuten. An 
. Geſprechung nahmen die Chefs der ſechs einladenden 

gte teil. Ueber die Sigung wurde eine kurze amtliche 
utbarung veröffentlicht, in der mitgeteilt wird, daß der 
dent der Reparationskonferenz, Macdonald, ſeine 
N über die jetzt begonnenen Beſprechungen unter⸗ 
hat. Dieſe Beſprechungen würden jetzt zwiſchen den 
n Abordnungen fortgeſetzt werden. Um dieſen Be⸗ 
gen die Möglichkeit der Entwicklung zu geben, ſei 
en worden, die auf Dienstag vormittag ein⸗ 
Me Vollſitzung der Reparationskonfe⸗ 
auf un beſtimmte Zeit zu verſchieben. 

* 

Lausanne. Der unerwartete Beſchluß, das Schwer⸗ 
it der Tributverhandlungen jetzt in die p ri vaten 
uörechungen zu 


In leitenden engliſchen 
daß die franzöſiſchen 
frage in direk⸗ 
en einzelnen Mächten erörtert 


Ein Schnappich Saufanne: 


uß aus 


Reichskanzler von Papen und der franzöfiſche Miniſterpräſt⸗ 


er Beſprechung, während der Lauſanner 


dent Heriot bei ei 
f eparations⸗Konferenz. 


Frankreichs Standpunkt 
Vor der engliſch⸗franzöſiſchen Einigung, keine Perhandlungen 
mit Deutſchland — England unterſtützt die deutſche Auffaſſung 


ohne daß Löſungsmöglichkeiten ſich am Montag abend abzeich⸗ 
nen. Jedoch ſteht die Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung 
zur Tribut: und Abrüſtung sfrage ausſchließlich im 
Vordergrund der Verhandlungen. Engliſchſeits verſucht man, 
einen praktiſchen Ausweg aus der gegenwärtig noch völlig feſt⸗ 
gefahrenen Lage zu finden. Eine Sitzung der Konferenz ſoll 
erst fhattfinden, falls ſich Möglichkeiten einer Ginigung abzeich⸗ 
nen. Parallel zu den Lauſanner Beſprechungen finden in Genf 
Abrüſtungsbeſprechungen ſtatt, über die die beteiligten Re⸗ 
gierungen fortlaufend unterrichten werden. 


Hoover ſpricht mit Gibſon 
Berlin. Präſident Hoover hatte nach einer Meldung 
Berliner Blätter aus Waſhington ein längeres Telephon⸗ 


r e. Miniſterpräſident Herriot erklärte Mon⸗ 
abend der franzöſiſche Preſſe, daß vorläufig eine Ueberein⸗ 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Auf⸗ 
nicht bestände. Franzöſiſcherſeits fänden jetzt in erſter 
Verhandlungen mit der engliſchen Regierung ſtatt, da der 
Miniſterpräſident teilweiſe die deutſche Auffaſſung 
te; und die franzöſiſche Regierung die engliſche von der 
St der franzöſiſchen Auffaſſung überzeugen wolle. 
bald eine Uebereinſtimmung zwiſchen England und 
ukreich hergestellt jei, würden die Beratungen von 
zanzeſiſcher Seite mit der deutſchen Regierung beginnen. 
, Herriot, wolle in den nächſten Tagen eine Unterredung 
Reichskanzler haben. 5 
a egen Regierung trete für eine völlige Strei⸗ 
ſice der Reparationen ein, der fin) jedoch die franzö⸗ 
ile Regierung widerſetze, da fie auf Grund der inter⸗ 
een Schuldenregelung einen Anſpruch auf einen 
eſchuß von Zahlungen von 359 Millionen Goldmark 
habe. e 
England nur 66, Italien 35, Belgien 68 
Goldmark beanspruchen könnten. Hieraus ergebe ſich 
daß Frankreich an der endgültigen Schuldenregelung 
am meiſten intereſſiert ſei. 5 | 


bewahrt wird. Es verlautet, daß im 
der franzöſiſchen Preſſe beſonders in 
den letzten Tagen verſtimmt habe, deren Angriffe als 
unverſtändlich bezeichnet werden, daß die Regierung ſowohl 
offiziell wie inoffiziell die Stellungnahme Amerikas zur 
Schulden⸗ und Abrüſtungsfrage oft und faſt bis zum Ueber⸗ 
druß klargelegt habe. Wenige Tage vor der Lauſanner 
Konferenz habe Außenminiſter Stimſon die fremden Diplo⸗ 
maten ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Europa nicht 
einfach ganze finanzielle Probleme Amerika in den Schoß 
werfen könne. Bei der Eröffnung der Tagung der inter⸗ 
nationalen Handelskammer im letzten Jahre habe Hoover 
aller Welt zugerufen, daß die Verminderung der giganti⸗ 
ſchen Rüſtungskoſten eine Vorbedingung zur Erholung der 
ganzen Welt ſei. Die formelle Vorbedingung für Hoovers 
Ausſichten und Bemühungen, der Kongreß zur Reviſion der 
Schuldenfrage zu beſtimmen, ſei alſo, wie ſo oft betont. die 
Einigung Europas über die Reparationen, ſodann indivi⸗ 
duelle Anträge auf fkeſtſtellung der Zahlungsfähigkeit des 
betreffenden Schuldenſtaates; ſachliche Vorbedingung ſei die 
Bereitwilligkeit, die Rüftungen herabzu ſetzen und die 
Wehretats erheblich zu beſchneiden. Man nehme an, 
daß Hoover in dieſem Sinne zu Gibſon geſprochen und be⸗ 
ſonders betont habe, daß Europa auf keine Sympa 
thie hoffen könne, ſo lange es gewaltige Summen 
für Kriegsrüſtungen ausgebe. - l 
11 millionen Arbeitsloſe in Amerika 
Neuyork. Der Bericht des Arbeitsamtes für den Monat 
Juni ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten 
Staaten auf faſt 11 Millionen. : 


nhalt Stillſchweigen 
Weißen Haus der Ton 


Die Dreimächte⸗Beſprechung im Hotel Beau 
Die Unterredungen ſind für 
traulich erklärt worden. Bereinbarungsgemäß wurde 
dalle nichts mitgeteilt. Zunächſt wurde in Anweſen⸗ 
di Herriot und dem franzöſiſchen Finanzminiſter verhan⸗ 
dieſe kehrten jedoch noch einiger Zeit in ihr Hotel zu⸗ 
die weiteren Beſprechungen allein zwiſchen den 
und engliſchen Miniſtern ſtattfanden. 
telbar nach der Sitzung fand im Hotel Savoy eine 
der deutſchen Abordnung ſtatt, in der der Reichskanz⸗ 
der Neichsaußenminiſter die übrigen Herren’ der deut⸗ 
nung über ihre bisherigen Beſprechungen unterrich⸗ 
us den privaten Beſprechungen am Montag ergibt ſich, 
de ſich nicht geändert hat. . 
Franzoſen beharren auf ihrer bisherigen Stellung⸗ 
e und fordern im Falle einer Streichung der Tri⸗ 
lungen eine deutſche Abſchlußzahlung durch Ver⸗ 
pfändung von Eiſenbahnobligationen. 
in der Abrüſtungsfrag hält die franzöſiſche Regierung 
„Forderung der lediglich haushaltsmäßigen Löſung fest. 
de hat ſich damit im allgemeinen weiter verſteift, 


une. 
erte über 2 Stunden. 


an 


der Weiſe Stellung zum Ergebnis 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ 
Neuwahl des Heſſiſchen Landtags 
klare Entſcheidung zwiſchen rechts 
naler Oppoſition 
gelungen. 
Mittelſplitter gleich zu gleich. Die „Da“ erklärt, die nationale 
Einheitsliſte, die eine Schlüſſelſtellung erwartete, habe die in 
ſie geſetzten 
Verſuch einer 
kataſtrophal geſcheitert. 
entſcheidend. Die „Germania“ iſt der 
weder in Heſſen noch im 
nationalſozialiſche 
richtet ſehen wolle. 
ſich an dem bisherigen Zuſtande in KLeſſen nichts geändert. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, die 
heitsliſte“ dürfte allen Verſuchen, 


den Garaus machen. 


Schlüſſel für die bevorſtehende Reichstagswahl. 
ſtärke die Angewißheit. 


1 5 mit dem Botſchafter Gibſon in Genf, über deſſen 
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81. Jahrgang 


Nie Preſſe zur Heſſenwahl 


Berlin. Die geſamte Berliner Preſſe nimmt in eingehen⸗ 
der Landtagswahl in Heſſen. 
ſchreibt, was bei der 
erreicht werden ſollte: Eine 
und links, zwiſchen natio⸗ 
und Syſtemparteien, tft abermals nicht 
ſtehen unter Zurechnung der 


Die Stimmen 


Hoffnungen nicht erfüllt. Im Gegenteil, der 
Sammlung der bürgerlichen Mitte iſt geradezu 
Das Zentrum bleibe aber 
Anſicht, daß es 
Reich eine Mehrheit gebe, die eine 

Parteiherrſchaft aufge» 

Politiſch und parlamentariſch habe 


Niederlage der „Ein⸗ 
für die Reichstagswahl eine 


verſchwommene Einheitsbildung zu improviſieren, endgültig 
Die Heſſenwahl gebe aber keinen ſicheren 
ſondern ver⸗ 


Zalesti bei Drummond 
Genf. Montag nachmittag ſtattete der pol niſche Außen⸗ 
miniſter Zaleski dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes einen längeren Beſuch ab. Obwohl über den Inhalt 
der Beſprechungen amtlich nichts bekannt wurde, darf man doch 
annehmen, daß die Unterredung dem geplanten deutſchen 
Flottenbeſuch und dem plötzlichen Erſcheinen des polni⸗ 


chen Zerſtörers „Wicher“ gelegentlich des engliſchen Flot⸗ 


tenbeſuches in Danzig galt. 


Litwinow in Genf 

BR Die Abrüſtungsverhandlungen. 

Genf. Die Abrüſtungsbeſprechung der drei Großmächte, 
England, Amerika und Frankreich, wurde am Mon⸗ 
tag vormittag in Genf fortgeſetzt. Gegen 12 Uhr trafen 
ſich etwa die gleichen Perſönlichkeiten, die an der Sonntagbe⸗ 
ſprechung teilnahmen. Sir John Simon iſt am Montag morgen 
auf Macdonalds Wunſch, der die Verhandlungen möglichſt 
beſchleunſgen will, wieder nach Genf gereiſt. 

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Lit win ow iſt am Montag 
in Genf eingetroffen. 


Amerikaniſche Beſchwerde 
gegen die mandſchuriſche Regierung 
Tokio. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat Staats⸗ 

jefretät Stimſon eine längere Beſprechung mit dem ja⸗ 
paniſchen Botſchafter über die Politik der mandſchuriſchen 
Regierung gehabt, wobei beſonders die Reorganiſa⸗ 
tion des Zollweſens in der Mandſchurei erörtert wurde. 
Die amerikaniſche Regierung hat Japan darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Handlungen der mandſchuriſchen Regierung 
unberechtigt ſind und den internationalen 
Verträgen nicht ent ſprechen. Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter hat den Staatsſekretär Stimſon darauf hingewieſen, 
daß die japaniſche Regiskun für die Taten der mandſchuri⸗ 
ſchen Regierung nicht verantwortlich ſei, daß dieſe vielmehr 
95 0 Arbeik vollkommen unabhängig und ſelbſtändig 

ndele. 


Der neue Miniſterpräſidenk 

von Oldenburg 

Karl Röver, der neugewählte nationalſozialiſtiſche Miniſter⸗ 
präſident von Oldenburg. 


Franzöſiſche Bäuerinnen beſuchen ihren 
neuen Staatspräfidenten 


Staatspräſident Lebrun im Kreiſe von Bäuerinnen aus allen 
Teilen Frankreichs, die Lebrun, der ſelbſt Sohn eines Land⸗ 
mannes iſt, zu ſeiner kürzlich erfolgten Wahl beglückwünſchten. 


Macdonald für 15 jährigen politiſchen 
„Goltesfrieden“ 

Berlin. Der Hauptpunkt der Vorſchlüäge, die Macdonald 
in der Unterredung am Montag vormittag dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Herriot unterbreitete, ſoll, nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Lauſanne, der Vorſchlag geweſen 
ſein, einen 15 jährigen politiſchen „Gottesfrieden“ 
abzuſchließen, der ausſchließlich auf Europa Anwendung finden 
ſolle. ö 


Blutige Kommuniſtenkundgebung 
in Santiago de Chile 

Neuyork. Trotz der ſtrengen Zenſur in Chile ſickerte 
die Meldung durch, daß am Montag morgen die Kommuniſten 
in Santiago de Chile eine Kundgebung veranſtalte⸗ 
ten. Die Polizei trieb die Menge auseinander und machte 
dabei von ihren Schuß⸗ und Hiebwaffen Gebrauch. 15 Kom⸗ 
muniſten wurden getötet und 28 verwundet. 


Kommuniſtiſche Verſchwörung 

Belgrad. Das Belgrader Militärgericht fällte das Ur⸗ 
teil im Straſprozeß gegen De Marburger Offiziere, 
die der kommuniſtiſchen Verſchwörung angeklagt waren. Ober⸗ 
leutnant Atanaskopitſch und Oberleutnant Althorer 
wurden zum Tode verurteilt, Major Djolitſch zu 17 
Jahren ſchweren Kerkers, fünf Offiziere und ein Zugführer zu 
je 10 Jahren ſchweren Kerkers. Zwei Feldwebel und zwei 
Offiziere wurden freigeſprochen. 


Rückſtände an ſozialen Beiträgen 

Zu den unvermeidlichen Folgen der Wirtſchaftsnot ge⸗ 
hört auch das Anwachſen der Rückſtände der ſozialen Bei⸗ 
träge. Die Krankenkaſſen allein hatten Ende 1930 100 Mil⸗ 
lionen Rückſtände, die entweder verloren waren infolge der 
Liquidation der Unternehmungen oder nicht eingezogen 
werden konnten, weil eine ſolche Maßnahme dem Ruin des 
Unternehmens gleichgekommen wäre. Am Ende des abge: 
laufenen Jahres betrugen alle Rückſtände an ſozialen Bei⸗ 
trägen 300 Millionen Zloty. Eine Sanierung auf dieſem 
Gebiet iſt nur durch eine Anpaſſung der Beträge an die 
Leiſtungsfähigkeit der Unternehmungen zu erwarten. 


— —— nn m 


auseinander’gehen 


(80. Horiegung.; 


Am nächſten Mittag nahm N von Török. Der 
Profeſſor drückte den Schwiegerſohlswiederholt in die Arme. 
„Vergiß nicht, daß du das Letzte biſt, was mir blieb,“ hörte 
ihn Calderon ſagen. Er mußte das Geſicht wenden, um das 
Flimmern ſeiner Augen zu verbergen 

Die Fahrt ging zuerſt mit dem Flugzeug nach Spitz⸗ 
bergen. Die ſieben Perſonen fanden auf em Doppeldecker 
genügend Platz. Er war jo gebaut, daß er für Land, Waſſer 
und Eis verwendet werden konnte 8 

Calderons ſtrahlende Augen verſöhnten den Forſcher. Das 
Gefühl des Unbehagens, das er 10 0 immer empfand, weil 
er ihm nicht widerſtandsfähig genug für die Reiſe dünkte, be⸗ 
1 mehr und mehr zu ſchwinden. Vielleicht war der junge 

rländer abgehärteter als er vermutet hatte. Die Briten 

waren ja alle etwas überſchlank, aber dafür umſo ſport⸗ 
geübter. Wenn er in der Adventbai noch darauf beſtand, mit⸗ 
genommen zu werden, wollte er es riskieren. 

Calderon machte erſchrockene Augen, als er noch einmal ge⸗ 
fragt wurde, ob er mit nach dem Pol wolle. Er habe doch 
bereits „ja“ geſagt und auch die Zuſage bekommen, erwiderte 
er. Und fo ließ es Szengeryi fein. 

Von der Adventbai ging es nach Green Harbour, der hol» 
ländiſchen Kohlenmine, der einzigen Schicht, in der die Rie⸗ 
ſenſchätze Spibergens ausgebeutet wurden. Von dort drang 
man mit dem Doppeldecker bis zur Eisgrenze vor, wo 
Schlitten und Hunde auf die Expedition warteten. 

Calderon fror über die Maßen, Schauer um Schauer 
b über ihn hin. Bis in das Herz ging ihm das Gefühl 

er Vereiſung. Szengeryi ſah es, bekam einen beſorgten 
Blick und war von einer Nachſicht ohnegleichen. 

Wenn der junge Mann ſich etwas durchwärmt fühlte, war 
er ſofort für die Wunder der Arktis zugänglich, auf die der 
Boziher ihn aufmerkſam machte. Die Wirkung der Lichter 
war beinahe denen in der Steppe ähnlich, ſo traumhaft zart 


Eine neue Jollunion? 


Weitgehendes Zoll: und Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Holland, Belgien und Luxemburg 


Lauſanne. Von amtlicher belgiſcher Seite wird 
mitgeteilt: Die Vertreter Belgiens, Hollands u. Luxem⸗ 
burgs haben nach Prüfung durch die beteiligten Außen⸗ 
miniſter ein Abkommen über die gegenſeitige und ſortſchrei⸗ 
tende Senkung der wirtſchaftlichen Schranken beſchloſ⸗ 
ſen. Dieſes Abkommen werden ſie unverzüglich den beteiligten 
Regierungen zur endgültigen Billigung unterbreiten. Das Ab⸗ 
kommen entſpricht den Grundfätzen, die verſchiedentlich im 
Völterbund feſtgelegt waren. 

Das Abkommen ſteht allen Staaten offen. Es enthält eine 
Präambel, in der ſich die beteiligten Staaten, überzeugt, daß 
die fortſchreitende Verwirklichung einer größeren Freiheit des 
Handelsverkehrs eine der Hauptbedingungen des Wohlſtandes 
der Welt iſt, zu dieſem Abkommen verpflichten. Sie ſind von 
dem Wunſche beſeelt, daß ein gemeinſames Vorgehen der 
an dieſem Abkommen beteiligten Regierungen wieder zu der 
Verbeſſerung der allgemeinen Wirtſchafts lage bei⸗ 
tragen werde. Sie verpflichten ſich gegenſeitig, keine neuen 
Zölle zu erheben und durch eine jährliche Zollbeſchränkung von 
10 v. H. zu einer gewiſſen Beſchränkung des gegenwärtigen Zoll⸗ 
niveaus zu gelangen. Sie verpflichten ſich außerdem, unter ji 
feine neuen Maßnahmen der Einfuhr: und Ausfuhrbeſchrän⸗ 
kung zu ergreifen, außer in beſonderen Fällen. Jeder dritte 
Staat hat die Möglichkeit, unter den gleichen Bedingungen, 
wie die unterzeichneten Staaten dieſem Abkommen beizutreten. 


Die Sozialgeſezgebung 
’ bleibt unverändert 


Warſchau. Am Donerstag empfing der Arbeitsmi⸗ 
niſter Dr. Hubicki eine Delegation der Vereinigten Ver⸗ 
bände der Kopfarbeiter, die wegen der Gerüchte über eine 
Abänderung der Sozialgeſetzgebung, und vor allem des Ge⸗ 
ſetzes über die Urlauber, bei ihm vorſprach. Der Miniſter 
erklärte, daß die Regierung keine Abſicht habe, derartige 
Geſetze herauszugeben. Die Delegation wies auch auf die 
Notwendigkeit eines Geſetzes über die Kollektivverträge 
hin, um ſo mehr, als in der nächſten Zeit das Dekret über 
das zwangsweiſe Schiedsgericht erſcheinen ſoll. Der Mi⸗ 
niſter verſicherte, daß ein ſolches Geſetz ausgearbeitet und 
im Herbſt em Sejm vorgelegt werde. 


Eröffnung der Oſtmärkte 


Lemberg. Am Sonnabend fand die Eröffnung der 
Lemberger Oſtmärkte ſtatt. Nach einer feierlichen Meſſe, 
an der auch der Handelsvizeminiſter Dr. Dolezal und der 
Wojewode Dr. Rozniecki teilnahmen, verſammelten ſich die 
Teilnehmer im Städtiſchen Theater, wo eine feierliche Aka⸗ 
demie ſtattfand. Unter anderem hielt auch Miniſter Dr. 
Berthoni im Auftrage des Außenminiſters Zaleski eine 
Anſprache, in welcher er erklärte, daß der Außenminiſter 
wegen der Konferenz in Lauſanne an der Eröffnung nicht 
teilnehmen könne, jedoch betonen wolle, daß die Regierung 
die Arbeit der Oſtmärtte hoch einſchätze. Die Anſprache 
wurde von Miniſter Berthoni in franzöſiſcher Sprache 
wiederholt. Als letzter ſprach Vizeminiſter Dolezal über 
die wirtſchaftliche Lage im allgemeinen und hob beſonders 
hervor, daß trotz allem s ü 7 R 

Polen zu den ſechs europäiſchen Staaten gehöre, 
die eine aktive Handelsbilanz, den Goldſtan⸗ 
dard, das Gleichgewicht des Haushalts, einen 
niedrigen Arbeitsloſenindex und einen uner⸗ 
ſchütterten ſozialen Frieden bewahrt haben. All das 
beweiſe, daß Polens Organismus zu den geſündeſten in 
Europa gehöre. Dieſer Stand ſei erzielt worden durch 
zielbewußte und durchdachte Verfügungen der Regierung 
und die ausgedehnte und diſziplinierte Mitarbeit der 
Bürgerſchaft. Am Schluß drückte der Miniſter den Wunſch 
aus, daß dieſe organiſatoriſche Arbeit eine Stärkung des 
Handels in Lemberg zur Folge habe. 

Nach der Akademie begaben ſich die Gäſte in den Aus⸗ 
ſtellungspark zur Eröffnung der Märkte, die Vizeminiſter 
Dolezal vornahm. 


war der Ton, ſchmolzen die Schatten ineinander, verfloſſen die 
Formen zu weſenloſen und doch vorhandenen Schemen. 

Einmal, als Calderons Augen ganz ſelbſtvergeſſen am 
Nordlicht hingen, das Silberſchleier über den Himmel ei) 
und in reglofer e e h vielfältig wehende Bänder na 
en fließen ließ. ſchob ſich Szengeryis Hand in die 
eine. 


„Wie fühlen Sie ſich?“ 

„Ich beginne mich zu akklimatiſieren, Herr Doktor.“ 

„Für mich iſt das hier die Heimat,“ ſagte der Forſcher. 
„Ich möchte nirgend anders begraben ſein als hier.“ 

Calderon abend Von dieſer Stunde an trabte er wie ein 
treuer Begleithund immer neben und hinter fürn her. 
Den Forſcher rührte dieſe Anhänglichkeit des jungen Irlän⸗ 
ders. Er ging zuweilen etwas aus ſich heraus, wurde mit⸗ 
teilſamer und 5 hin und wieder einen Spalt offen, durch 
den Calderon in ſein Inneres In konnte. Aber was er da 
gu erſpähen vermochte, erfüllte ihn mit Angſt und Unruhe, die 
ich mit jedem Tag ſteigerte. 

Wenn in den Nächten das Brüllen der Eiswüſte wie ein 
fernes Erdbeben immer näher und näher kam, krallte ex die 
Alone in den Pelz feines Schlafſackes und fühlte, wie der 

tem, der aus ſeinem Munde ſtrömte, zu ſpitzen Kriſtallen 
erſtarrte, wie die ſchweigende Eiswelt widerhallte von 
Donnerrollen. Ringsumher barſt und krachte gröhlte und 
ſtampfte es. Er vernahm es unter den Füßen und über dem 
Haupte und lugt ſeinen Körper erzittern Reglos horchte 
er auf das Gluckſen der Waſſer, die über das geſpaltene Eis 
züngelten. Und er wurde ganz klein und demütig. 

Die Anſtrengungen der Reiſe waren ungeheuer. Aber Cal⸗ 
derons dreiundzwanzig Jahre ſtemmten ſich wie ein unbeſieg⸗ 
barer Wall dagegen. Manchen Tag war ſein Körper ſo voll⸗ 
kommen ſteif gefroren, daß ihn die Kleider wund ſcheuerten. 
Aber keiner der Expeditionsteilnehmer hörte den jungen Ir⸗ 
länder jemals eine Klage vorbringen. 

So ging es zwei Wochen, bis ein völlig unerwartetes Er⸗ 
eignis den Forſcher zur Rückkehr zwang. 

Unter den Hunden, die die Schlitten zogen, brach eine 
Seuche aus, die innerhalb vierundzwanzig Stunden zwöl 
der Tiere hinwegraffte. Die rätſelhaſte Krankheit ſprang au 
die Menſchen über. Drei der Teilnehmer vermochten ſich 
kaum mehr bis zu ihren Schlaffäcken zu ſchleppen und brachen 
dort zuſammen. 


dem Punkte hin, 


nach Szengeryi himüber. Man hatte ſich der beſſeren “ 


\ 
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Reorganifation des Miniſteriums 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
Als Folge der Auflöſung des Auswanderung 
und der Verlegung des Geſundheitsamtes vom 9 
miniſterium ins Arbeitsminijterium hat ſich die Not wenig 
keit einer gründlichen Umgeſtaltung des letzteren arge 0 
die in kurzem durchgeführt werden ſoll. Im Zuſam 5 
damit ſtehen auch Perſonalveränderungen. Vor 
der Vizeminiſter Szubartowicz zurück und i 
anderen Poſten. An feine Stelle dürfte der Direktor 
Geſundheitsdepartements im Innenminiſterium, Dr. . 
ſtrzynski, treten. Der Direktor des Auswanderungs 
Nakonicznikow ſoll zum Direktor des Departements 
ſoziale Fürſorge ernannt werden. Auch der Vizedin 16 
Bieſiekierski kommt in den Etat des Arbeitsminiſteſſugz 
Als Kandidat für den Präſidenten des Arbeitslose gi 
wird der gegenwärtige Direktor der Krankenkaſſe 
Warſchau, K. Wines, genannt. 17 


Auflöſung der tierärztlichen Fatultäl 
Warſchau. Der alademiſche Senat der Warſ 
Univerſität beſchloß die Auflöſung der tierärz 
Nane mit Beginn des akademiſchen Jahres 1932/33. 
uptſächliche Preſſe äußert ſich darüber ſehr beſorgt, 
Polen im allgemeinen wenig Tierärzte und von nun 
nur eine ſolche Fakultät und zwar in Lember ee 
Außerdem bezeichnet man die Auflöſung als einen 9 f 
Schlag für die hieſigen Abiturienten, die ſich dieſem B“ 
widmen wollten. 


selbſtmordverſuch Gorgulows 


Paris. Am Sonnabend verſuchte Gorgulow, det. 
der des Präſidenten Doumer, mit einem Stück eines 
aus Blei ſich das Leben zu nehmen. Der Anſchlag DT 
rechtzeitig bemerkt, ſo daß es ihm nur gelang, ſich eine gt 
gefährliche Wunde beizubringen. Gorgulow ſoll 1 
haben, er werde ſich unbedingt das Leben iehmen, um!? 
Tod durch die Guillotine auszuweichen. ö 


H 


Deutichlands erſtes Röntgen- Muſeng 
wurde am 18. Juni in Lennep, der Geburtsſtadt des gen 
Forſchers, eröffnet. Das Muſeum iſt in einem alten BR) 
hauſe untergebracht und enthält neben einer Röntgen⸗B Bel 
thet Räume, in denen die Entwicklung des Röntgen? 

fahrens dargeſtellt wird. * 


* 
El 
El 


2 


Der begleitende Arzt Dr. Böhle ſtand vor einem Räf * 
für das es keine Löſung g mu 


man zweien der Erkrankke 


1 
u 


1 


Au 


zu be 
Per, 


tier zu dienen. f 
Am anderen Tage hatte man eine Laſt weniger 
fördern. Der Kranke war nachts geſtorben. 


ein Wort wurde dabei geſprochen. 


Zu vieren haſtete man nach dem Süden weiter. Caldeſg 


ing neben Szengeryi an den litten geſpannt. N 
derbe,“ dachte er, ließ die Knie 0 d Be und MT 
in den Schnee. 5 


Der Forſcher half ihm wieder auf die Füße. Jeder Au, 
enthalt konnte 0 Verhängnis werden Schneeſtußel 
brauſten über fie hin, daß die Eiskristalle die fie aufwirbe“ 
ten, ſich 10 in Geſicht und Nacken bohrien. 5 

2 Ohne Aufe thalt ging es weiter. Des nachts ſchlug man ſich 
kälteſtarren Fingern ein einziges Zelt auf und verkroch ge 0 
in die Schlafjäde. Szengeryi war der erſte, der am Morgen 
ſein: „Auf!“ in das Dämmer ſchrie. 5 lan 

Sie hatten keine Zeit mehr zu verlieren. der Mangelden 
Hunden hatte ſie gezwungen, einen Teil der Schlitten, die 
Propiant trugen, zurückzulaſſen. Szengeryi wußte, was 50 5 
a 9295 ER eutete. Ohne Nahrung in 505 Eismülte n EN 
Jeder Schritt, den man machte, war ein muten, se 

Hin, wo der Doppeldecker vereinbarterw) 
Erkundungsflüge unternahm. Aton 

Calderon glaubte an keine Rettung mehr. Das leßte ls 
ſeiner Kraft und ſeines Widerſtandes war erſchöpft. Anden 
abends in ſeinen Schlafſack kroch, taſtete er mit den Hänger, 


er. 


— 


wärmung wegen dicht nebeneinander gelegt. * 
Ein ſtümmer Druck war alles, was ihm erwidert W 
Dann zogen ſich die Finger des Doktors wieder zurück t 
. (Fortſetzung folg“ 


eß und Umgebung 


ehnjahrfeier der Uebergabe 
Oberſchleſiens an Polen 
Die Zehnjahrfeier wurde in Kattowitz am Sonnabend 
einem Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sonntag fand dann 
dem Woſewodſchaftsgebäude eine Feldmeſſe ſtatt, an 
Auch die Miniſter Boerner und Zarzycki ſowie der 
| eiewode Dr. Gra zynski und Bürgermeiſter Dr. 
eur e Die Meſſe zelebrierte Weihbiſchof 
per lik. 
i Nach der Meſſe zogen die Teilnehmer auf den Ring, wo 
eim einem Fenſter des Theaters aus Bürgermeiſter Kecur 
5 Anſprache hielt. Der Redner ſprach über die Aufſtände, 
ni die Oberſchleſien befreit worden ſei, gedachte auch der 
gelen jenjeits der Grenze, denen er Grüße hinüberrief und 
aufforderte, den Mut nicht zu verlieren. Das Volk dürfe 
auh. nicht auf den Lorbeeren ruhen, denn der Feind lauere 
Set Grenze. Schleſien ſei die ſicherſte Garantie für die 
iſchaftliche Macht Polen. 
Be: achmittags fand eine Vorſtellung von Krakowiacy und 
worale ſtatt. 
u Geſondert feierten die Korfantyſten. Sie nahmen an 
ur Meſſe in der Peter⸗ und Paulkirche teil und zogen dann 
fiel den Pl. Wolnosci, wo Senator Korfanty eine Rede 
delt. Anſchließend daran fand eine Akademie in den Reichs⸗ 
en ſtatt. Erſchienen waren die gew. Miniſterpräſidenten 
| ie und Ponikowski, der gew. Sejmmarſchall Tromp⸗ 
st, Weihbiſchof Kaſperlik u. a. N 
* Ä 


dirt Geburtstag. Am Sonntag, den 26. d. Mts., begeht Haft: 
m Adolf Fryſtatzki in Pleß feinen 60. Geburtstag, 
e Abiturium. Am Sonnabend, den 18. d. Mts., 


Mm 
ER 
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vor der Prüfungskommiſſion in Kattowitz folgende 
ler und Schülerinnen das Abiturium bejtanden: Bernhard 
kert, Sohn des Fürſtlichen Buchhalters Burkert in Pleß; 
Ad Chrobok in Pleß; Elfe Jurga, Tochter des Kaufmanns 
a S in Pleß; Irmgard Paliczka, Tochter des Bürodirektors 
15 D. Paliczta in Pleß. * 
ben Leſtandene Prüfung, Die Meiſterprüſung im Tiefbau⸗ 
din de beſtand in Warſchau der Techniker Hans Kloß, Sohn 
es Gaſtwirts Kloß in Altdorf. 
In der Hohen Tatra verunglückt. Bei einem Ausfluge der 
ſtaatlichen Lehrerſeminars wurde der 
an den Kopf 


Stüler des hieſigen 
50 * 


Kobilinski durch Steinſchlag getroffen. 


= erunglückte mußte nach Zakopane transportiert und dort 
1 5 Spital eingeliefert werden, da eine Gehirnerſchütterung 
Meitellt wurde. N 
en Nbenemüde ? Der Bäckergeſelle Walter Chroſtek machte 
| Roter tontag morgen jeinem Leben ein Ende, indem er ſich mit 
ei vergiftete. Die Motive zur Tat ſind noch nicht geklärt. 
9 gatholiſcher Geſellenverein Pleß. Am Mittwoch, den 22. 
lader abends 8 Uhr, findet im! „Pleſſer Hof“ eine Mit⸗ 
0 rverſammlung ſtatt, die ſich mit der Vorbereitung der Be: 
den des Verbandes der katholiſchen Geſellenvereine im 
ihr ger Kreiſe befaſſen wird. Alle Mitglieder werden um 
K LErſcheinen gebeten. 
Ruspangeliicer Männer: und Jünglingsverein Pleß. Die 
im lieder des Männer- und Jünglingsvereins werden gebeten, 
ten an der Beerdigung des verſtorbenen Mitgliedes Paul Wofte 
* ft zahlreich zu beteiligen 5 ne 
N ne ogenppe Pleß des Verbandes der Kriegsverletzten und 
Fon erbliebenen. Infolge des ſchönen Wetters wies die am 
ag abgehaltene Mitgliederverſammlung einen ſehr 
g hen Beſuch auf. Der Vorſitzende, Rendant Schnapka, 
mies die Verſammlung über das neue Rentengeſetz und 
f Rentenperjahren, 
bawlowitz. In die Caſtwirtſchaft Pala in Pawlowitz 
pre ein Einbruch verübt. Die Einbrecher entwendeten eine 
8 * maſchine mit den dazu gehörenden Platten, ein Fahrrad, 
5 ge und Lebensmittel. Der Schaden beläuft ſich auf 
oty. 
ber-Onzist, (Feſtnahme einer Spitzbuben⸗ 
de.) Die Polizei arretierte in Ober⸗Lazisk einen ge⸗ 
Franz G., weicher mittels Fuhrwerk Diebesgut fort⸗ 
helfe n wollte. In dieſem Zuſammenhang konnten noch drei 
Ante kshelfer des G. feſtgenommen werden. Die polizeilichen 
Mi ſuchungen ergaben, daß die Arretierten einige Dieb⸗ 
Ferübten, welche zum größten Teil noch ungeſühnt 


achrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleh. Mitt⸗ 
gen 22. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für Konrad Meiß⸗ 
i Uhr: Amt zum heiligſten Herzen Jeſu für ein Jahr⸗ 
eine Familie aus der Stdt. Sonnabend, den 25. 
„7 Uhr: Amt für ein Jahrkind und Familie. Sonn⸗ 
26. d. Mts., 6%, Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: 
Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
Predigt und Amt mit Segen für die Roſen Marie 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


5 der Wojewodſchaft Schleſien 
Haushaltungskurſus in Königshütte 
den am 1. September beginnenden 7 
um ehemaligen Herz⸗Jeſu⸗Stiſt in Königshütte, ul. 
x cfa5, werden Anmeldungen entgegengenommen. 
N ir modern und großzügig angelegten Lehranſtalt, 
ſtaatlich geprüfte Lehrkräfte wirken, erwerben ſich 
jungen Mädchen in einem „zehn Monatigen“ 
e 9 alle praktiſchen Kentniſſe, die fie für hauswirtſchaft⸗ 
ſeerufe brauchen. Der a ene umfaßt 
ine Küche, das Backen und Einlegen, ferner die 
5 . Wohnräumen, das Waſchen und Bügeln 
rt Wäſche, das Glanzplätten. 
Nspin! die aihgemäße Erlernung des Wäſchenähens nebſt 
ey, Ag im Schnittzeichnen, und Anfertſgen aller Art 
ner Handarbeiten und Stoffmalerei, wird großer Wert 
„Der theorrtiſche Unterricht ermöglicht der Jugend 
N N Lebensſtellung vorzubereiten und fort: 


ft 


| Schriftliche An⸗ 
gran die Hausoberin Baronin Reitzenſtein, 
a, ulica Katowicka Nr. 5. 


Re oberſchleſiqche Notftandszeit im Pleffer Kreiſe 


Die Hungertyphuszeit — Wiederaufbau in Stadt und Land 


Wie war das Umſichgreifen einer Epidemie in ſolchem 
Ausmaß nur möglich, fragt man heute. Sehr gründlich hat 
man ſich aber auch zur damaligen Zeit dieſe Frage geſtellt 
und das Schrifttum darüber iſt nicht gering. Nach Pro⸗ 
feſſor Dr. Virchows amtlicher Denlſchrift ſcheint dieſer 


Typhus vom i den Ha Rai 5 in Galizien nach dem Pleſſer 


und dann nach dem Rybniker und Ratiborer Kreiſe über⸗ 
tragen worden zu ſein. Er fand aber diesſeits der Grenze 
dieſelben Bedingungen, welche ihn dort erzeugt hatten, ver⸗ 
dorbene Ernten, Mangel an geſunden Nahrungsmitteln, 
große Feuchtigkeit infolge dauernder Niederſchläge bei an⸗ 
fangs hoher Temperatur, ſpäter im Winter Mangel an 
Feuerung, Benutzung fauler Kartoffeln und ſonſtiger Sur⸗ 
rogate als Genußmittel, dies zuſammen als Bedingungen 
großer Not und Elends, ſowie andererſeits elende Wohn⸗ 
räume, in welchen ganze Familien in einem Wohnraume 
allen Exhallationen miteingeſtellten Viehes neben Waſſer⸗ 
dämpfen infolge Kochens ausgeſetzt waren, welche eine Luft⸗ 
vorderbnis erzeugten, aus welcher ſich dieſer Flecktyphus ent⸗ 
wickelte, durften die Bedingungen für die Entwicklung jener 
Krankheit geweſen ſein. Mangelhafte, monatelang verſpä⸗ 
tete Vorkehrungen ſeitens des Staates, ſei es durch Einrich— 
tung von Lazaretten mit den nötigen Arzneien und Aerzten, 
ſei es mittelſt eee an Lebensmitteln und Geldern, 
parteiiſche oder ſelbſtſüchtige Verteilung von in großer 
Menge aus ganz Deutſchland eingegangenen Liebesgaben, 
die Mut: und Hoffnungsloſigkeit der verkommenen Lands 
bevölkerung ſowie anfänglich die Ratloſigkeit ſämtlicher 
Aerzte, welche dieſe ihnen gänzlich fremde Krankheit ſtu⸗ 
dieren mußten, um das geeignete Heilverfahren anwenden 
zu können, alle dieſe Umstände zuſammen haben dieſe ein⸗ 
mal im Notſtande wurzelnde Krankheit weder aufhalten noch 
mildern können. Einer im Verlage von Eduard Travendt in 
Breslau erſchienenen zeitgenöſſiſchen Flugſchrift entnehmen 
wir zum Kapitel des oberſchleſiſchen Notſtandes folgendes: 

„Es iſt daher um jo mehr zu bedauern, daß der Notſtand 
der vierziger Jahre nicht mehr zu Reflektionen und For⸗ 
ſchungen angeregt hat, um der Wiederkehr ſo ſchrecklicher 
Sreigniſſe vorzubeugen; und wenn ſogar im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten, dem Organ des ganzen Volkes, Debatten und 
Verhandlungen gehalten werden, welche einen großen Teil 
der Tagesordnung einnehmen, und welche die Getreidezölle 
als Beförderer derſelben annehmen wollen, ſo kann man 


Abſchluß der ſowjet-ruſſiſchen Beſtellungen 
Die ſchleſiſchen Hütten it 70 000 Tonnen an Rußland 
liefern. 

Die Verhandlungen mit Sowjetrußland über die Be⸗ 
ſtellungen in den eee zogen ſich unglaublich in 
die Länge, was mit der Finanzierung der Beſtellungen im 
Zuſammenhange ſtand. Am 18. d. Mts. wurden alle Ver⸗ 
handlungen abgeſchloſſen und die Beſtellungen unterfertigt. 
Insgeſamt hat die ſowjetruſſiſche Delegation 80 000 Tonnen 
Beſtellungen in Auftrag gegeben, wovon 70 000 Tonnen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien und 10 000 Tonnen au Dombrowa 
Gornicza entfallen. Dieſe Lieferung koſtet insgeſamt 25 Mile 
lionen Zloty, Die Hütten werden vor allem Stabeiſen, 
Keſſelblech, Dynamoblech und Feinblech liefern. Die erſte 
Lieferung erfolgt am 1. November. Die Lieferung erfolgt 
direkt, da aber die ruſſiſche Eiſenbahn 5 breit⸗ 
ſpurig iſt, ſo liefert unter die Waggons Sowjet⸗Rußland an 
der Grenze nur die breiſpurigen Achſen und die Sendung 
wird weiterrollen. Die Finanzierung der Beſtellungen ha⸗ 
ben franzöſiſche Banken übernommen, weil die Verhandlun⸗ 
gen mit den deutſchen Banken nicht zuſtande kamen. 


Gewährung einer 75proz. Bahnermäßigung 
für Kinder 

Im Wojewodſchafts-Amtsblatt vom 15. Juni 1932 wird 
eine Verordnung des Innenminiſters veröffentlicht, wonach er: 
holungsbedürftige Kinder, ganz gleich, welchen Alters, bei Be: 
nutzung der Staatsbahn Anſpruch auf eine 75 proz. Fahrpreis⸗ 
ermäßigung haben. Die Bahnermäßigung gilt für die Zeit 
vom 1. Juni bis einſchließlich zum 1. November 1932 für Per⸗ 
ſonenzüge 3. Klaſſe. In Frage kommen jedoch nur Kinder⸗ 
transporte, bei einer Anzahl von mindeſtens 10 Perſonen. Für 
jedes 10. Kind erfolgt die Fahrt koſtenlos. Die Transport- 
koſten für Gepäck, bis zu einem Gewicht von 10 Kilogramm, be: 
tragen „ des Normaltarifes. Auch das Auſſichtsperſonal er: 
hält von 10 Kindern ab, eine entſprechende Vergünſtigung. 


— 


 Sochen 


De NEUE 
STEMPELSTEUER! 


Am 18. Mai 1932 trat das 
abgeänderte Gesetz in Kraft. 
Wenn Du Dich nicht schwer 
schädigen willst, orientiere 
Dich durchdie leicht faßliche 
Broschüre von Steinhof, 
in der alle Erläuterungen 
und Hinweise sachlich und 
übersichtlich geordnet sind, 


Preis 5 Zloty 


erschienen: 


Zu haben bei dei n 5 


Fare ER BUCHDRUCKEREI. 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYINA 
und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung“ in 
Siemianowice, ulica Huinicza Nr. 2, Telefon Nr. 30% 
Mysitowice, ulica Pszezyhska Nr. ®, Telefon Nr. 1037 
Pszczyna, ulica Plastowska Nr. 1, Telefon Nr. 32 
Rybnik, ulica Sobieskiego Nr. 5, Telefon Nr. 1116 
Kreil. Huta, ulica Stawowa Nr. 10, Teiefon Nr. 483 


aus. 


in der Tat ſolche Verirrungen der richtigen Anſchauung nur 
belächeln und die Anſicht gewinnen, daß man, in welchen 
Sphären auch immer, über die wirklichen Urſachen ganz im 
Irrtum iſt.“ Man ſieht alſo, der oberſchleſiſche Notſtand hat 
auch ſeine Auswirkung auf die preußiſche Politik gehabt. 
Zollgegner ſchrieben deſſen fürchterliche Auswirkung den 
Getreidezöllen zus und gegen dieſes Argument zieht nun der 
vorzitierte Verfaſſer, ein Landwirt, vom Leder. Freilich 
nicht ganz glücklich, wenn er als eine der wichtigſten Urs 
ſachen der Kalamität die unregulierten Oder: und Weichſel⸗ 
blüſſe hinſtellt. „Der letztere Fluß ausſchließlich überflutet 
faſt alle Jahre einen großen Teil der an ſeinen Ufern lie⸗ 
genden Aecker und Wieſen aus dem Grunde, weil das 
Waſſerbett dieſes Fluſſes in ewigen Krümmungen ſich win⸗ 
dend, bei ſchnell eintretendem Tauwetter oder ſtarken Re⸗ 
gengüſſen die gewaltige Waſſermenge nicht zu faſſen im⸗ 
ſtande ift, und ſomit werden, wie wir es ſelbſt mitangeſehen, 
durch plötzliche Ueberflutungen Heu- und Grummeternten 
mit nahezu unglaublicher Schnelligkeit zerſtört und das 
Futter für den Genuß des Viehes untauglich gemacht, 
Miasmen erzeugt, welche Menſchen und Vieh mit Krank⸗ 
heiten heimſuchen, an denen Oberſchleſien zu allen Jahres⸗ 
zeiten geſegnet iſt. Ganz ähnlich verhält es ſich mit der 
Oder, für deren Regulierung ſeit einem halben Jahrhun⸗ 
derte bedeutende Männer Vorſchläge aller Art ohne jeg⸗ 
lichen Erfolg gemacht haben.“ Der Verfaſſer verbreitet ſich 
dann über die Urſachen des Notſtandes, die er in der 
Hauptſache in der Rückſtändigkeit der Landwirtſchaft und 
der Bevölkerung zu begründen verſucht und uns im Ein⸗ 
zelnen zu weit führen würde. Nur einige wenige Sätze 
dieſer Schrift ſollen hier noch feſtgehalten werden: „Wenn 
auch zuweilen an anderen Landesteilen Notſtände auftre⸗ 
ten, werden dieſelben eher beobachtet, man verſteht deren 
Symptome beſſer, und iſt deshalb in der Lage, dem Uebel 
vorzubeugen. Wir haben Cholera, Pockenepidemien in den 
herrlichſten Gegenden Schleſiens miterlebt, aber das Elend 
trat nicht in ſo erſchütternder Geſtalt auf, nahm nicht die 
Dimenſionen an wie in Oberſchleſien. Die Gründe hierfür 
liegen größtenteils in dem vorherrſchend großen Grundbeſitz 
und dem Mangel an Mittelwirtſchaften; hier in Ober⸗ 
ſchleſien begegnet man eben in jeder Beziehung dem Kon⸗ 
traſte, findet keinen Uebergang.“ (Schluß folgt.) 


In der Uthemannhütte erſchien geſtern der Demobil⸗ 
machungskommiſſar in Begleitung des Arbeitsinſpektors 
Seroka, um nach den Urſachen der geplanten Stillegung von 
zwei Schmelzöfen zu forſchen. 


Kattowitz und Umgebung 
Abſchluß der großen Zollhinterziehungsaffäre. 

200 Tauſend Zloty Geldstrafe für Direktor Achilles Moreau. — 
Sosnowitzer Firma muß 150 Tauſend Zloty zahlen. — Frei⸗ 

5 ſpruch für die Mitangeklagten. 

Die große Zollhinterziehungsaffäre Morequ und Mitange⸗ 
klagte, gelangte am geſtrigen Montag vor der Finanz⸗Strafab⸗ 
teilung des Landgerichts Kattowitz zu ihrem vorläufigen Abs 
ſchluß. 

Dixektor Achilles Moreau, welcher bekanntlich flüchtig 
iſt, wurde für ſchuldig befunden und zu der empfindlich 
hohen Geldſtrafe von 200 Tauſend Zloty, bei Anrechnung 
von 750 Zloty, zu je 1 Tag Gefängnis verurteilt. Moreau 
deklarierte ſeinerzeit über die Grenze eingeführte Waren, 
für. welche der volle Zollſatz zu entrichten war, als Maſchi⸗ 
nenbeſtandteile, welche Anſpruch auf Zollvergünſtigung hat⸗ 
ten. Durch Anrechnung des verbilligten Zollſatzes wurde 
der Staatsſchatz erheblich geſchädigt. Weiterhin wurde der 
Firma Sosnowieckie Towarzyſtwo Fabryk rur i zelaja eine 
Geldbuße von 150 Tauſend Zloty auferlegt. Die drei Mit⸗ 
angellagten, gegen welche Schuldbeweiſe nicht vorlagen, 
mußten freigeſprochen werden. b 


Königshütte und Umgebung 


Verhaftung eines Mörders. Der 40 Jahre alte Leopold 
Feldczak verübte im Johre 1923 in der Warſchauer Gegend 
einen Mord, an einem gewiſſen Anton Swinarsli, Es gelang 
damals nicht, den Täter zu verhaften, weil er ſich in unbebann⸗ 
ter Richtung entfernt hatte. Jetzt erſt konnte er feſtgenommen 
werden. In Straßburg wurde er ermittelt, und am letzten 
Sonnabeno an der Hohenlinder Grenze an Polen ausgeliefert. 
Vorderhand wurde ver Mörder im Gerichtsgefängnis Königs⸗ 
hütte feſtgeſetzt. 

Feuerausbruch. In der Wohnung des Franz Kupke, an der 
ul. Gimnazjalna 34, brach am frühen Morgen ein Küchenbrand 
Während der Inhaber noch ſchlief, bemerkte ein anderer 
Mieter das Feuer und alarmierte die ſtädtiſche Feuerwehr. 
Zum Glück iſt der Sachſchaden nicht beträchtlich. 


Geldunterſchlagung. Die Händlerin Viltoria Kipka, von 
der ul. Cmentarna in Königshütte, brachte bei der Polizei zur 
Anzeige, daß ein gewiſſer Franz Kowollit aus Kattowitz zwecks 
Beſorgung und Lieferung von Kartoffeln von ihr 1509 Zloty 
ausgehändigt erhalten habe. K. hatte das Geld für ſich be⸗ 
halten und auch die Kartoffellieferung unterlaſſen. \ 

Die goldene Freiheit. Am Sonntag gelang es drei In- 
ſaſſen des Königshütter Gerichtsgefängniſſes, auszubrechen. Auf 
bisher noch nicht feſtgeſtellte Weiſe hatten ſie ſich in den Beſitz 
von Feilen geſetzt und durchſägten die eiſernen Gitterſtäbe an 
den Fenſtern. Die drei Zelleninſaſſen, ein gewiſſer Auguſt 
Golik aus Kattowitz, Walter Wolnosci aus Bismarckhſitte und 
Georg Galbas aus Königshütte, ſind unbekannter Richlung 
verſchwunden. 

Verbreitung ſalſcher Geldſtücke. Eine gewiſſe Koslowski 
aus Lodz wurde ii Lipine dabei gefaßt, als ſie auf dem Wo⸗ 
chenmarkt falſche 5⸗Zlotyſtücke in Umlauf ſetzte. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß fie an einem Tage in 5 Fällen ſolche 
gefälſchte Geldſlücke an den Mann gebracht hat. Der Verhand⸗ 
lungsverlauf erbrachte die Feſtſtellung, daß die Angeklagte 


wiſſentlich falſche Geldſtücke in Umlauf gesetzt hat und wurde 


dafür zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 5 ) 


Ungetreuer Neifender, Vor der Strafkammer in Königs⸗ 
hütte hatte ſich der Richard S. cus Königshütte wegen Anter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Er war als Reiſender bei der Fir⸗ 
ma, „Hermes“ beſchäftigt und hatte die Berechtigung zum Ein⸗ 
laſſieren von Geldern. Einen Betrag von 2000 Zloty, den er 
einkoſſiert hatte, behielt der Reiſende für ſich. In der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Verhandlung erklärte der Ange⸗ 
klagte, daß eine Unterſchlagung nicht in Frage kommen kann, 
weil er das Geld auf Grund von Forderungen an die Firma 
zurückbehalten habe. Die Beweisaufnahme erbrachte die Feſt⸗ 
ſtellung. daß S. ſich tatſächlich eine unreelle Handlung zuſchul⸗ 
den habe kommen laſſen und verurteilte ihn dafür zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt und 
der Bedingung, daß er das Geld innerhalb eines Jahres der 
geſchädigten Firma zurückerſtattet. 


kündete der Gerichtsvorſitzende Dr. Zemla 
Spannung der 1 

fängnisaffäre Sikorski, 
zur Verhandlung gelangte, den Arteilsſpruch. 


Schaden der Staatskaſſe, ferner Buchfälſchung 


funden und 
zu Einzelſtraſen von 3% Jahren, 
und 3 Monaten Gefängnis, 


Siemianowitz und Umgebung 


Früh krümmt ih... Dem Bäckermeiſter Schweda iſt in 
letzter Zeit wiederholt aus der Ladenkaſſe Geld verſchwunden, 
ohne das es ihm möglich war, den Täter feſtzuſtellen. Um der 
Sache auf den Grund zu gehen, legte er ſich auf die Lauer und 
erwiſchte ſeinen Lehrling beim Hereinbringen von Backwaren, 
wie er in die Kaſſe hinüberlangte. 

Einbruch in die Arbeitsloſenküche. 
Sonnabend auf Sonntag iſt in die Arbeitsloſenküche, ul. 
Szkolna, ein Einbruch verübt worden. Die Diebe gelangten, 
nach Entfernung der Fenſtergitter in das Innere und entwende⸗ 
ten Vorräte jeglicher Art. Die Täter konnten noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 


rechnung. 


merden konnte, daß dieſes Geld der Kaſſe 
worden iſt. 
55 bis 70 Tauſend Zloty betragen. 
1 ins Gewicht, daß er dieſe ſchweren 

Verfehlungen in Beamteneingenſchaft, 


br. hatte. 
Schwientochlowitz und Umgebung e 
Familtäre Zerwürfniſſe trieben fie in den Tod. Die 41⸗ 
jährige Ehefrau Hedwig Zahl von der ul. Bytomska 12 aus 
Schwientechlowitz verübte in ihrer Wohnung Selbjtmord, ins 
dem ſie Salzſäure einnahm. Der Tod trat in kurzer Zeit ein 
Es erfolgte die Einlieferung in die nächſte Leichenhalle. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll die Frau ſeit längerer Zeit 
an einer ſchweren Nervenkrankheit gelitten haben. Als weite⸗ 
tes Motiv zur Tat werden familiäre Zerwürfniſſe angegeben. 

Groß⸗Dombrowka. (Nächtlicher Einbruch in 
ein Schulgebäude.) In der Nacht zum 16. d. Mis. 
wurde in das Schulgebäude ein Einbruch verübt. Die Täter 
drangen in die im Parterre gelegene Küche und von da aus 
in die Schulräume. Geſtohlen wurden dort eine Sparbüchſe 
enthaltend 10 Zloty, ferner verſchiedene Schulutenſilien im 
Werte von 500 Zloty, ſowie 2 Konfitürendoſen von 8 Al. 
Nach den Einbrechern wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Scharley. (Die günſtige Gelegenheit.) Aus 
dem Korridor des Gymnaſiums wurde dem Schüler Georg 
Krubaſik aus Nadzionkau ein Herrenfahrrad geſtohlen, wel⸗ 
ches er dort für kurze Zeit ohne genügende Beaufſichtigung 
zurückließ. Es handelt ſich um ein Fahrrad Marke „Dia⸗ 
mant“, Nr. 711 306. Der Schaden wird auf 100 Zloty be⸗ 
ziffert. Vor Ankauf des geſtohlenen Rades wird polizei⸗ 
licherſeits gewarnt! 


Teil zu entlaſten. 


letzten Jahre beteiligt erſchien. 


gen hielt. 


halte man den Vater und einen 
zu entkommen. 
die Rädelsführerſchaft bei 6 großen Einbrüchen 
Zeit nachgewieſen werden u. a. der 


den Bielitzer Arbeiterkonſum verübte Einbruch. 
fängnis in Wadowitz zugeführt hat. 


Sporkliches 


Oberſchleſiſche Liga. 
5 1. F. C. — Slonsk 3:2 (1:1). 
Bielitz und Umgebung 


Von einem Auto tödlich überfahren. Am Sonntag towitz ausgetragen. Die Kattowitzer ſpielten ſehr fair und | ßleiwitz Welle 252. gr Bresian Welle 32 
wurde auf der Straße Czechowic—Dziedzic der 13 Jahre alte | waren den Schwientochlowitzern ſehr überlegen. Der 1. F. C. Mittwoch, den 22. Junt. 6,20: Konzert. 10,45: Für » 


Bartoſchek Karl, als er auf der Straße Ball ſpielte, von 
einem Perſonenauto, welches die Nr. 6620 K. R. trug über⸗ 
fahren und iſt infolge der erlittenen Verletzungen bald dar⸗ 
auf geſtorben. 

Selbſtmord. Am 18. d. Mts. verübte der 52 Jahre alte 
in Leszezyn wohnhaft geweſene Andreas Wrobel im Wäld⸗ 
chen unter der Wirtſchaft Malcher in Kamitz durch Erhängen 
Selbſtmord. Das Motiv der Tat ſoll Mangel an Arbeit und 
Familienſtreitigkeiten ſein. Der Lebensmüde wurde in die 
Kamitzer Leichenhalle überführt. 5 

Ein langgeſuchter Verbrecher endlich feſtgenommen. 
Vergangenen Freitag gegen 6 Uhr abends konnte von der 
Bielitzer Polizei ein langgeſuchter Einbrecher, der 34jährige 
Stefan Klimont aus Polniſch⸗Nikelsdorf, endlich verhaftet 
werden, und zwar in einem Walde bei Straconka. Klimont 
war es gelungen, ſich durch faſt eineinhalb Jahre der Feſt⸗ 
nahme zu entziehen, die auf Grund der Tatſache angeordnet 


K. S. „07“ — Amatorski 5:1 (1:1). 


Spielweiſe flotter, als die der Gegner. 


ſich zu verbeſſern. . 
Landesliga. 
Czarni — Polonia 3:0 (120). 
Warſchawianka — Pogon 1:0 (1:0). 
Wisla — Garbardnia 2:1 (1:1). 

L. K. L. — Warta 2:0 (2:0). 
Legja hält immer noch die Spitze. 


worden war, daß K. an verſchiedenen großen Einbrüchen der — Konzert. 9 
— ö —9 8 

1 

Sa 1 * u” g \ 0 € 


Sonntag abend verschied plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel u. Schwiegersohn, der frühere Molkereipächter 


Paul Wojte 


im Alter von 53 Jahren. 
Pszczyna, den 19. Juni 1932 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Wojte, geb. Wowra. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Juni 
nachmittags 3½ Uhr, vom Traeurhause Ring, aus, statt, 


Evangel. Männer- und Jünglingsverein Neg. 
Unser Mitglied 


Herr Paul Wolte 


ist gestorben. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 22. Juni, nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhause Ring, aus, statt. 


Geschäftshaus 


in guter Lage der Stadt Pleß 


Es kann Barzahlung bis zu 
100.000 31. geleiſtet werden. 


Praktiſche Damen⸗ 
und Kindermoden 


vaueunfleiß 

eutſche Modenzeitung 
Der Bazar 
‚Sie Elegante Mode 
Jrauenſpiegel 
Node und Heim 
Jüvs Haus 


. ͤ . f ˙˙wA ˙˙iw:.. .. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


SIEBEN At 


JEDEN FREITAG NEU! 


Sikorski zu 4 Jahre Gefängnis verurteilt 


Am geſtrigen Montag, vormittag gegen 12 Uhr, ver⸗ 
unter großer 
erſchienenen Zuhörer, in der Ge: 
ie jeit Freitag vor dem Landgericht 


wird wegen fortlaufender Unterſchlagung von Geldern zum 
und Quit⸗ 
lungsfälſchung. ſowie Veruntreuung von Geldbeträgen, zum 
Schaden des Vereins der Schrebergärtner, für ſchuldig be⸗ 


6 Monaten 
bezw. einer Ge⸗ 
ſamtſtraſe von 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Außerdem wird ihm ein Teil der Gerichtskoſten auferlegt. 
Die Unterſuchungshaft vom 1. März d. Is. gelangt zur An⸗ 
Stlorski wird lediglich der Unterſchlagung von 
23 780,76 Zloty für ſchuldig erkannt, da genau feſtgeſtellt 
f nicht zugeführt 
Tatſächlich ſoll jedoch der verurſachte Schaden 


Als erſchwerend fällt für den Angeklagten die Tatſache 


zwar viele Jahre hindurch begangen hat. 
Als erwachſener und vernünftiger Menſch mußte ſich Si⸗ 
korski ferner unbedingt darüber Rechenſchaft geben, daß er 
dre Eingänge und Ausgänge unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
Sikorski verſuchte den Gefängnisleiter in die 
Affäre mit zu verwickeln, um ſich damit zu einem gewiſſen 
Es iſt ihm jedoch nicht gelungen, kon⸗ ch 
Es waren wiederholt Po⸗ 4 
lizeiſtreifen zur Feſtnahme dieſes gefährlichen Einbrechers 2 
durchgeführt worden, doch war es K. jedesmal gelungen, in 
die Wälder bei Straconka zu entkommen, wo er ſich verbor⸗ 
Gelegentlich einer der letzten Streifungen war, 
wie erinnerlich, im Hauſe Klimont ein unterirdiſches Lager 
von Diebesgut entdeckt und beſchlagnahmt worden. Damals 
ruder des Geſuchten ver⸗ 
haftet, während es Stefan Klimont neuerlich geglückt war, 
Klimont konnte bisher die Teilnahme bezw. 


Einbruch in das Ge⸗ 
miſchtwarengeſchäft Willer in Lipnik, und der am 1. Mai in 


haftete wurde zwecks weiterer Unterſuchung der Bialaer Po⸗ 
lizei überſtellt, die ihn am Montag dem Kreisgerichtsge⸗ 


Das Spiel wurde auf den Platz Kolejowy P. W. in Kat⸗ 


hat ſich den Sieg redlich erkämpft. Die Kattowitzer mußten ſich 
von den Schwientochlowitzern und von einer gewiſſen Sorte 
von Zuſchauern, verſchiedene Anpöbelungen gefallen laſſen. 


Die Siemianowitzer ſiegten überlegen und waren in ihrer 


K. S. Chorzom — Kolejowy P. B. 3:1 (3:0). 
Dem Kolejowy konnte es nicht gelingen, das Reſultat für 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter W B. 100, an die Ge 
ſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger.“ 


heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rundfunkhörer 


Erhältlich im Anzeiger für den Kreis P 


ei 


krete Beweiſe für eine Mitſchuld des Szeliga⸗Skorupsti 
erbringen. Als ſtrafmildernd wird die bisherige Straflo 
keit und das Teilgeſtändnis berückſichtigt. j 
Das Gericht ſtellt dann feſt, daß die ausgeübte 
trolle als völlig unzureichend und unſachgemäß zu bezeich 10 
iſt und man ebenſogut von gar keiner Kontrolle lpreche 4 * 
könne. Der Gefängnisleiter war, laut dem Dienſtreglemen 
verpflichtet, über die einfließenden und verausgabten Gelben . 
ferner die Materialanlieferungen und den Verkauf der Fer. 
tigfabrikate ſchärfſte Kontrolle auszuüben. Daß dies 1 
der Fall geweſen iſt, geht aus dem Zugeſtändnis des Zeu 1 
Szeliga⸗Skorupski deutlich genug hervor, welcher er 15 
den Kaſſenbeſtand nur flüchtig, und zwar auf den Sal. 
betrag, überprüft zu haben, die Einzelpoſitionen aber vonn 
außeracht ließ. Ueberdies hat der Gefängnisleiter e At. 
darüber gewußt. daß in der Abteilung für Gefängnſsarhen⸗ 1 
deren Leiter Sikorski war, manches nicht ordnungsmäßig hy 
ging. Es hat ſich ja ergeben, daß der Gefängnis bean 8 
Kuczkowski eine diesbezügliche Beſchwerde dem Gefängnſe HR 
leiter zuſtellte, worauf dieſer jedoch keineswegs reagiert 
obgleich dort von Unredlichkeiten, die Sikorski ſich zu 3 
kommen ließ, die Rede war. Sikorski iſt als ſchwacher CHF 8 
rakter über 3 
die ungenügende Reviſion und Kontrolle m I 
ſozuſagen gejtolpert. Bei ſtrenger Aufſicht wären diele 5 1. 
vielleicht noch andere Verfehlungen beſtimmt ſchon in Ei 1 
zeſter Zeit aufgedeckt worden. „ 
Wie es heißt, meldete Sikorski gegen dieſen urteil“ 
ſpruch Kaſſation an. : . 


Sikorski 


und 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 cs SE 
Mittwoch. 12,20: Schallplatten. 16,40: Zuntbrieffaitel® “ 
17: Konzert. 18,20: Tanzmuſik. 21,10: Klaviervorttaß 0 


23: Funkbriefkaſten franz. 
12,20: Schallplatten. 17: Chorkonzert. 
18,20: Leichte Muſik. 22: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 7775 
Mittwoch. 12,45: Schallplatten. 15,30: Vorträge. 15,40 
Kinderfunk. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Tan 
muſik. 19,15: Verſchiedenes. 20: Konzert des ukrainiſche 
Chors. 20,55: Leſeſtunde. 21,10: Klaviervortrag. 210% 
Funkzeitung. 22: Tanzmuſik. 22,25: Eſperanto. 23,4 |, 
Sportfunk und Tanzmuſik. 1 ji 1 
Donnerstag. 12,45: Schallplatten. 15,30: Vorträge. ‚Je N 
Kammermuſik. 18: Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 19,4, 
Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 21,20: Hörſpiel. 2150 \ 
Funkzeitung. 22: Tanzmuſik und Sportnachrichten. 10 


Donnerstag. 18. 


Vortrag. 
der letzten 


Der Ver⸗ 


9 11,30: Konzert. 15,45: Funkbriefkaſten. 1 
onzert. 17: Der Oberſchleſier im Juni. 17,15: Pre, 
bericht. und Eine Reife durch Schotlland. 17,10: eh f 
18,10: Grenzverkehr in Oberſchleſten. 18,30: Schleſſen Hi 
Kulturwoche 1932. 18,45: Was kann vom Lohn 1055 
Gehalt des Arbeitnehmers abgezogen werden? 1m, 
Wetter. — Abendmuſik. 19,55: Wetter. 20: Bunte | 
22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,30: Vortrag. 
Eſperanto. 


Donnerstag, den 23. Juni. 


* 


225 5. 
6 


0 a 6,20: Konzert. 10,10: f. 9: 
funf. 11,30: Für den Landwirt. 13,05: Konzert. 15316 
Kinderfunk. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: 7, 


wird Sie intereſſieren! 17,05: Preisbericht — Vot⸗ 
der Arbeit. 17.30: Marinebeſuch in Danzig. 18,30: Sr F 
trag. 18,55: Wetter — Schallplatten. 20: Die Hie 
entlang. 21,10: Abendberſchte. 21,20: Sonnwend [ 
an der Grenze. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 2, e 


SER RE I 
Langenſcheidt's : 


Suihennwörterbüdhel 


polniſch-deutſch 5 
deulſch⸗polniſch 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Den Deutschen Rundfunk 


können Sie bei uns unentbehrlich für Radio — 
abonnieren u. auch 5 8 
| einzeln kaufen pl 


Anzeiger für den Kreis — 
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dürfen Sie als Geſchäftsmann 
aren: in der 2 
en 


und zu angemeſſenen Preiſen . 
Anzeiger für den Kreis Pl 
leß. . N 


